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1 Allgemeine Feststellungen 

A,I! Gru�d eier Ancierur'Cj de:, SCilulorqa'llsatlonsgesetzes i ScrlO�Novelle 1999' trat l'1l 

SC:Jtember 1999 das BLl'ldesgcsetz �lJer d", Studle'l an Akac:e'11Ien IAkade'11Ien­
Stuclengcsctz AStG I 1f1 "raH cas d,e UDerfuhr,lflg von 51 Inst tutlonen [Ier 
LC'lrer Innenbildung IAStG Akddernlen;, Innerhnlh von a.cht Ja.hren In hochsc�;UIISCj.l(.': 
Elnr c'ltungcn vorSlent 

Au' BasIs co' Ak,lClcmlen Stucl","ordnLl'lg IAStO, wurde ab Janoer LOGO r1'lt Ce' 
U,rsptz,mg eies BUlldesgesetzes uber clle Studien ar' Akademien une uber die Schaffung 
von Hochsc'lUlen fur pacl<1qoqls,�lle Berufe begonnen Hlefur wurden fur die DIplomstudien 
unej oie Akadcmlclc�lrgnn�c Jurc:rl rl f� StudienkommissIonen ;;LJtonomc StudlC'rpla'lC 
erste'lt 

Die BU'ldesmlnlsterrn fur BliCU�Cl Wissenschaft und K�ltu' hat dem Nationalrat Jahrr,ch 
baslercnC auf der Tatlgkelt Ce� Ev.,lulf)runqs- und PIa.n,mgskommISSlon einen BCrlctlt 'Jbcr 
eie C'or1sclmtl<, t)e1ugllch de' Scoaffung rochschul,sc'1er Elorrcl'tu"Cjcn 'ur ci", Ausblld,mg 
der Pfllchtscnulletlr(.:r'lwlcn vorzu1eqf:rl Die crel bisher <.ln cen Nationalrat ubcrrTlittclten 
BC' chte I Milf? 2001 Janner 2002 Mal 20031 wurden 1r11 AusscilUSS fur W,sswlschaft emd 
Forschung beraten une zur KWlflt11S ge'lormnen 

Im Jahr 2003 wurden folgende Entwlcklungsschrrlte gesetzt 

rr Z�Jsarnrllc'lhang nllt ,�crn RundsOlreiben 30 '2002 WlHCf�r weitere Versuche zu 
Akildernle'lVerbunden Padago�llsche Hochschule eingereicht gepruft une 

geneh'llIgt Die Arbclt c", Akildcmlenverbunde wurCe sowo�1 beratend als auch den 
Ent'""ckluogsfOr1scl'rrtt beobachtend von der PEK begleitet 
Es war aus S,cnt des B�,mWK unet der PEK Insbesondere dara"f zu achten dass n 
Ce'l Ve'sucllcn solche Elemente ausgearbeitet uncl erprobt werden die ,nlt 
Grundelcmcntcfl kunft,gcr Hochschulen IWle dern BerE:�Ir:'l cer gernel'lsarnen 
Forschungse..--,t\'vlcklung 'I verClnb.1r Sinc 

111 Jarr 2004 wer(!cn clle Erge�nlsse aller EntWICklungen el,e BeObachtungen und 
Erge�nlsse sowie die E1allfuClgen und SChlussfolgerungen zusammengefilsst 

2 Die Bundesleitungskonferenzen IBLKI der Padagoglscher' Akadenllc1 der 
BerufspCicac;oglschp.n A"acemlen der Rellglonspacagoglschen Akademien haben 
Cil e Entwlckl,lflgsarbe,ter begleitet und rnall,gebl,ch U"tWStUtzt Ein IntenSI'Jer 
Er<1i1rUflgs- tzw �1eI"unc;sadstaCJsch ZWischen den VorSltzende� cer BLKn Cer' 
\/crtrctcr Inr-:(!'l des Bundesrnpllsterl'LHl1S fur BdcLJnq \Nrsscnschaft und Kultur une der 
gcmaß § 2 AStG eloCjerlchteten EVilluleru�gs- und Planu"gskomr11lSSlon (PEK, 
wuree gcfuhr1 

3 Die �,Hgileee' cer PEK r,al),," Inl BCrlchtslilllf 2003 monatliche Beratungen und 
bedarfswelse zusatzllche Besprechungen r11lt Vera"twor1l,chen der Elfl'lchtuflCjen der 
Lehrer InnenDlldunq curchqe'uIJr1 Die eingereichten Antrilge zu Versuchen 
AkadenllcvcrbunC PadagoglscrlC Hochschule I,-.... urdcn bCgJtClchtct und 

ufl'fanc;relche Stellwlclflahmen Z,Jr Genehmigung ausgearbe,tet Im Jahresbencllt der 
PEK fur Cas Jilrr 2D03,',crden ZUS<1fllfl1Cnfassu'lCjen LU Vo'schlilgen und Matenallen 
fur die EntWICklung der Hochschu'en fur padagoglsche Berufe dargestellt und die 
StellungnaI1rn",'. zu AkilcemlenverbUflClen kommentlp.r1 I Siehe Kap 2 Berreht der 
Planungs- und EvalUicrurgskommlsslon fur das Jdtlr 20031 

·2· 
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AStG - Vierter Bericht an den Nationalrat 

4. Die Maßnahmen zur Forschungsentwicklung wurden intensiviert. Der gem. § 24 
AStG eingerichtete Forschungsbeirat hat eine konstruktive Funktion für den 
Entwicklungsprozess übernommen und einen umfangreichen Bericht über die 
Entwicklung der Forschung an AStG-Akademien vorgelegt. Einzelne 
Akademienverbünde haben gemeinsame Forschungsstrukturen geschaffen und auch 
erfolgreich gemeinsame Forschungsprojekte initiiert (siehe Kap. 3 - Bericht des 
Forschungsbeirats nach § 24 für das Jahr 2003). 

5. Im Winter 2003 hat ein internes Kernteam im Bundesministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur begonnen, grundlegende Aussagen zur Organisation, 
Struktur und Inhalten der Lehrangebote der Hochschulen für pädagogische Berufe 
zusammenzufassen, zu diskutieren und in ein Konzept umzusetzen. Die Ergebnisse 
dieser Arbeiten waren im Herbst 2004 vorzulegen und die Eckpunkte der 
Hochschulen festzulegen. 

Die zitierten Berichte und Präsentationen der PEK, des Foschungsbeirates nach § 24 AStG 
und Forschungseinrichtungen sind unter: 11111. '1-.\1\ '.com sowie \\ \\ \\ .bmbml-.g\ .011 

Ll:hr\.'r mncnhilJung - Piidilguglsl:hl".· A�at.h:nm:n abrufbar. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Entwicklungsarbeit im Jahr 2003 
insofern vorangetrieben wurde, als Möglichkeiten der Zusammenarbeit der verschiedenen 
AStG-lnstitutionen umgesetzt und erprobt wurden. Alle Kooperationen wurden im Rahmen 
der vom AStG vorgegebenen gesetzliChen Rahmenbedingungen durchgeführt. 
Durch die gemeinsame Entwicklungsarbeit aller Betroffenen liegen für 
Grundsatzentscheidungen zu Hochschulen für pädagogische Berufe für das Jahr 2004 
ausgezeichnete Vorarbeiten vor. 

Ausblick 2004 

Die Arbeit des Kernteams ermöglicht eine Zusammenführung aller bisher vorliegenden 
Konzepte und verschiedene Optionen für die Ausrichtung der neuen Pädagogischen 
Hochschulen. 

Im Herbst 2004 wird im Rahmen der Regierungsklausur durch die zuständige 
Bundesministerin ein ECkpunktepapier präsentiert, das erste Festlegungen enthält. 

Eckpunkte: 
• Regierungserklärung 2003-2006: 

.Wir wollen für unsere Jugend bestausgebildete Lehrer. Dafür schaffen wir Hochschulen 
für pädagogische Berufe, auch die Fort- und Weiterbildung für die Lehrer wird künftig dort 
Integriert sein." 

• Derzeit gibt es in Österreich 50 AStG-Akademien (21 AStG-Akademien des Bundes, 29 
AStG Akademien privat). 
Zum Vergleich: Baden-Württemberg (10 Mio. EW) hat 6 Päd. HS. 

• Die demographische Entwicklung macht eine Bündelung der Standorte sinnvoll: 
2001 gab es laut .Statistik Austria" rund 379.000 Kinder im Alter von 6 bis 9 Jahren. 
Im Jahr 2010 werden es nur mehr 320.000 sein. Das ist ein Minus von 59.000 
Kindern. 
Dementsprechend werden auch weniger Planstellen im Pflichtschulbereich benötigt. 

- 3 -
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• Oll' Kirche hat bekuncJet dass Sie Ihrer verantwonungsvollen Aufgabe In der 
Lehrerausbildung weltcr ll l rl nachkommen will Die zukunftlgen Standone Sind gemeinsam 
111lt der Kirche festzulegcn 

Standorte: 
• An ,cdeCfl Hoc�s:Gu stmc01 so,1 Cln ,n Sich abge ru�dcIC S Au'gabcnsDcklrum IAus- u1d 

FS11)lidJng cer Pfll:Hsc>'ulleln::r IIHlen SOWIC Lerre' ,n'-er fur das berufsb,lde'lde 
Sc�ui\tvesen:1 angeboten Vw'crden 

• E nl' Pad HS ka'�n cf'twcccr Zirl elnen� St<1ndort zusarnn'cngefi1sst se n I Z B V()r�Y:bcrg) 
OCe' ais Hochsch u le m't �Islüzlertcfl EI " f1chlw- gen geschaffel-,verdel-

Ausbildung: 
• Das Studium an der HOcflscllUlc fur padagoglsche Berufe dauen sechs Semester endet 

mit dem Grad .Bakkillilureus Bakkalaurca und Ist bolognakonform (EeTS-Punktel 

• Es ISt darauf zu achten dass die Durchlasslgkelt zu den Unlvcrsltiltcn gegeben Ist 

Gesctzesentwurf FrUhjahr 2005 
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2 Die Arbeit der Evaluierungs- und Planungskom­
mission (PEK)Bericht Arbeitsjahr 2003 

2.1 Einführung 

Die Evaluierungs- und Planungskommission (PEK) gemäß AStG '99 hat im Jahr 2003 ihre 
Planungs- und Konzeptionstätigkeit aufbauend auf den bisher vorgelegten Ergebnissen 
fortgesetzt und durch die Begutachtung der Anträge zur Einrichtung von . Modellversuchen -
Akademienverbund Pädagogische Hochschule" zur Weiterentwicklung im Bereich des 
Geltungsbereiches des Akademien-Studiengesetzes beigetragen. Von den 51 Akademien 
gemäß Akademien-Studiengesetz sind zu Ende des Jahres 2003 über 90 % in insgesamt 12 
Modellversuchen integriert. 

Dies weist auf die wachsende Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit, sowie auf die 
Wirksamkeit des Rundschreibens 30/2002 des bm:bwk hin, das seinerseits auf die 
Konzeptionen und Arbeitsergebnisse der PEK begründet ist. Die PEK sieht sich daher in der 
Zielrichtung und Grundkonzeption ihrer Planungs. und Evaluierungsarbeit bestätigt. Mit den 
Akademienverbünden ist keine Vorgabe für die künftige Struktur von Standorten von 
Hochschulen für Pädagogische Berufe (in Folge Pädagogische Hochschulen) in Österreich 
vorgegeben, es ist jedoch festzuhalten, dass damit wesentliche Vorleistungen hinsichtlich 
akademienübergreifender Kooperation, studienorganisatorischer Synergie und struktureller 
Abstimmung erbracht werden können. Damit kann von der nunmehrigen Struktur von 
Akademienverbünden aus sachlich und politisch der Schritt in eine künftige Gestaltung der 
Landschaft Pädagogischer Hochschulen in Österreich qualitativ und operativ wesentlich 
gestützt und gefördert werden. 

So bildete neben der inhaltlichen Erarbeitung neuer Themenfelder zur Schaffung von 
Pädagogischen Hochschulen sowie vertiefender Erarbeitung bisheriger Themenbereiche 
insbesondere die Erarbeitung von Stellungnahmen zu den eingegangenen Anträgen auf 
Modellversuche zu Akademienverbünden Pädagogische Hochschulen gemäß 
Rundschreiben des bm:bwk 30/2002 einen Schwerpunkt der Tätigkeit der PEK im Arbeitsjahr 
2003. Dabei wurden die bisherigen Arbeitsergebnisse und dokumentierten Materialien der 
PEK (vergl. . Materialien und Dokumente" aus der Tätigkeit der PEK - Stand 14. Jänner 
2002; Tätigkeitsbericht der PEK über das Arbeitsjahr 2002 - Stand 14. Jänner 2003) sowie 
die Berichte der Frau Bundesministerin an den Nationalrat Grundlage und Richtlinie zur 
Bewertung und den daraus abgeleiteten Empfehlungen der PEK zu den Anträgen. 

Im Jahr 2003 hat die PEK 9 Vollsitzungen abgehalten, 2 Treffen mit den Vorsitzenden der 
Bundesleitungskonferenzen gestaltet, weiters führten Mitglieder der PEK zahlreiche 
Kontaktgespräche mit Verantwortlichen aus den Bundes- und Landesleitungskonferenzen, 
mit Vertretern der AStG-Akademien und der Akademienverbünde, sowie mit weiteren 
relevanten Akteur/innen aus dem tertiären und dem schulischen Umfeld der 
Lehrer/innenbildung. 

Mitglieder der PEK nahmen an zahlreichen Sitzungen, Tagungen, Begegnungstreffen und 
Veranstaltungen zur Lehrer/innenbildung in Österreich und im internationalen Umfeld teil; 
u.a. war die PEK in das .Kick-off Meeting" des bm:bwk zu den Modellversuchen -
Akademienverbund, Pädagogische Hochschulen sowie in die .Gemischte Kommission" Bund 
- Kirche eingebunden. 

- 5 -
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Der knapper werdende Zeithorizont zur Schaffung von Hochschulen für Pädagogische 
Berufe fordert dazu heraus, die weiteren Umsetzungsschritte zügig einzuleiten; die weithin 
gegebene Bereitschaft innerhalb der Akademien sowie in deren Umfeld sollte dafür eine gute 
Grundlage sein. 

2.2 Kurzübersicht PEK Themenschwerpunkte 

Aufbauend auf bisherige Arbeitsergebmsse - die in den umfassenden Tätigkeitsberichten 
der PEK über die Arbeitsjahre 2000/2001/2002 dargestellt wurden und die insgesamt auch 
die Grundlage der 3 Berichte der Bundesministerin an den Nationalrat bildeten, setzte sich 
die PEK im Arbeitsjahr 2003 insbesondere mit folgenden Themenschwerpunkten 
auseinander. die im vorliegenden Bericht weiter ausgeführt und dokumentiert sind. 

Dabei onentierte sich die PEK einerseits an den . Perspektiven zur Weiterarbeit" (siehe 
Tätigkeitsbericht 2002, S. 56) sowie an Überlegungen und Fragestellungen, die sich im Zuge 
der Entwicklung und in Abstimmung mit dem bm:bwk zusätzlich ergaben. 

Insbesondere standen im Jahr 2003 folgende Aktivitäten und Themen im Vordergrund: 

1. Erarbeitung von Stellungnahmen zu Anträgen auf Modellversuche .Akademienverbund -
Pädagogische Hochschule" basierend auf dem Rundschreiben 30/2002 des bm:bwk und 
den bisherigen Arbeitsergebnissen der PEK sowie den Berichten der Frau 
Bundesministerin an den Nationalrat 

2. Überlegungen und Konzeptionen zu Formen der Informations- und Kommunikations­
vernetzung im Zuge der Entwicklungen im Rahmen der Akademienverbünde. 

3. Erste Zugänge und Konzeptionen von Dokumentationen für ein künftiges PH - Gesetz. 

4. Konzeptionen und Planungsgrundlagen zur Struktur und Funktion einer Evaluierungs­
und Qualitätssicherung der Pädagogischen Hochschulen. 

5. Überlegungen zu qualitativen und dienstrechtlichen Fragen für das Personal an 
künftigen Pädagogischen Hochschulen. 

6. Weitere Auseinandersetzung mit besonderen Fragestellungen und Bildungsbereichen 
wie z. B. Berufspädagogik. 

7. Kategorisierung der Kriterien zur Schaffung von PH als Grundlage zur weiteren 
operationalen Anwendung. 

Diese Themenbereiche ergänzen, erweitern und vertiefen die bisher seitens der PEK 
behandelten Gestaltungsbereiche zur Schaffung Pädagogischer Hochschulen, die in den 
Tätigkeitsberichten der PEK bzw. in den Berichten der Frau Bundesministerin dokumentiert 
sind (vgl. auch http://pek.stvg.com). 

Überblick über bisher im Rahmen der PEK behandelten Themenbereiche: 

1. Grundlegende Prinzipien der organisatorischen Gestaltung für PH 

2. Kernaussagen zur Gestaltung von Pädagogischen Hochschulen 

3. Professionalisierung der Lehrerlinnenbildung; Professionalisierungskontinuum 

4. Lehr- und Lernkultur an Pädagogischen Hochschulen 

- 6 -

III-113 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)8 von 29

www.parlament.gv.at



AStG - Vierte' Bencnt an den Nat onalrat 

� AusdrlJeltung von Kntenen zu relevanten Gestaltungsbcr"lc:I",n fur PH 

G VorschlClge une Kon7cptc zur Or9(lnl5atlon vor-' PH iElfl7elhochscfluien und 
Gesamtsystem' 

R Padaqoglsche For1- UI'cJ Welterblld,H1q Cln PH 

q Ubf�r egunger u"d \/orbere,tu'IQ ZJr Tr;-Hisfo"''''l'latlon U:1C: Umsctzur'g 1'lsbesonCere n 
Farn' vor'" r,,1odell"i(�"SUC'lcn A�adcm c'l v orbunc - PacagoqlsolP HO['lscll . .Jlc 

'0 Forschung ae Padago,llsChcn HoChscl1ule'l 

1 1  Uberlegungen zu begleitender Informatlons- und Kommunikationsstruktur zu 
Modellversuchen 

12 Kontakte Kommunikation uneJ Information mit den Vorsitzenden cipr BlK s mit cen 
PrdSldlen cer B�K s n1lt elnze!nen Bur:dcslCltungskonferenlcn rn,t 
Ent'.v,cl'\!ungsteanls fur rv1oc�ellversuchc 50-,,\'le ',volterer f: nsch . n,glger Gcstaltu'lgs­
DC"'t:'IC�"(: Ich·va un '.;crsl!arc Lctlfcr nnC'ib!ldung:. 

13 A,JSCIl1i"lnCersetzung mit besonderen Fragestellungen u'ld a Idungsberccrer, zur 
Gest"lturcg 'n' Rahmen von PH Insbesondere 

Cl I Agrdr;lacagogl� 

Cl I Berufspadagoglk 

CI Rellglonspadagoglk 

14 Abstimmung weiterer E ntWICklungen Im Bereich Forschung mit bm bwk 
F ursch ungsbelrat Forsci1unCJsau55ch us5 etc 

15 SLE!fl,:-men zur KonkrctlslerUrl;J von Str-mdorten von PH St<-1f1(�()1. ur:(� "Jr:t7werk, 

6 Abstimmung Jnc K.on;mur�lkntIOrl mit Ak.1cemler n untcrsClled!ICher Tragerschaft 
{ nsbcso'ldere k,rcrllcllC' auch durer �,1Itw"kung Ir . gemlscl1tcr KOn1r11ISSIOI' I 

17 Konzepte zu Ouailfikationsprofllcr� Bcrufungsverfa'lrcn une clC'flstrechtllche 
Utlerlegungen fur - InsbesonCwe ,ehrendes· Personal ar PH 

18 Wirtschaftliche Uberleguncl"n zur Gestaltung Padagog sct",r HochschUlen 

1 q Abstimmung mit Bundesleitungskonferenzen Erstellung gemeinsamer Komrnunlques 

20 I nternatlonale DimenSionen der Lehrer Innonblldung 
ENTEP Konferenz IFeldklichl etc 

Studie IIIItrlcl1tori Teilnahme 

21 Vorbereitende AKtlvItaten zur Stellunqnahn1e und Begl",tlJC1y VOll �,1o(!cll'.e'sucher 
Akduemlcnver:Jund Padagoglsche Hücnschuie gC'lldß R.Hlcs(tlrClbCll 302002 

ces :)11' bwk 

Alle nI,alt" unter 

! . 
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2.3 Kurzbericht Stellungnahmen 

Stellungnahmen der Planungs- und Evaluierungskommission AStG '99 zu Anträgen für 
Modellversuche Akademienverbund Pädagogische gemäß Rundschreiben bm:bwk 30/2002. 

Zur Vorgangsweise 

Entsprechend der Bestimmungen des Schulorganisationsgesetzes zur Genehmigung von 
Schulversuchen nahm die Evaluierungs- und Planungskommission eingehende Analysen 
und Bewertungen der vorliegenden Anträge vor. 

In Abstimmung mit dem bm:bwk, Sektion V, erfolgte zur zeitsparenden Vorgangsweise eine 
parallele Bewertung seitens des bm:bwk auf formale Entsprechung in Hinblick auf den Aufruf 
Rundschreiben 30/2002, sowie die inhaltliche qualitative PnJfung durch die PEK, die sie auf 
Basis ihrer Planungsergebnisse vornahm. 

Jeder Antrag wurde von je zwei Mitgliedern der PEK eingehend analysiert und bewertet. Die 
Ergebnisse wurden einer gemeinsamen Erörterung unterzogen und daraus eine 
gemeinsame Bewertung der PEK abgeleitet. 

Die Kurzfassung der Ergebnisse der Bewertungen und Stellungnahmen sind im 
Tätigkeitsbericht 2003 der PEK dargestellt und unter http://pek.stvg.com einsehbar. 

2.4 Strukturierung von Pädagogischen Hochschulen 

Auf Ersuchen der Sektion V hat die PEK eine Strukturierung der aus ihrer Sicht wesentlichen 
Frage- und ThemensteIlungen zur Gestaltung Pädagogischer Hochschulen erstellt und dazu 
Thesen und weiterführende Fragen aufgelistet. 

Auf der folgenden Seite ist ein Kurzüberblick über diese Strukturierung angeführt, der in 
weiterer Folge ausführlicher argumentiert und mit weiterführenden Fragen ergänzt wird. 

Zum Grundsätzlichen 

� AufgabensteIlung - strategische Orientierung 

Gute Lehrer/innen für eine gute Schule 

LehrerIinnenbildung ist Berufsbildung 

Qualitätsansprüche des Schulwesens 

� H ochschulische Perspektive - Positionierung 

UOG/UG - FHStG - UNI AkkG 

PH - Gesetz ·sui generis" 

--+ Optionen - Alternativen 

· 8 · 
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� Eckpunkte der Gestaltung 

---> Prinzipien der organisatorischen Gestaltung 

---> Kriterien - Muss - Soll 

• Schwerpunkte und Prioritäten 

� Autonomie und Verbindlichkeit 

Qualitative und quantitative Bedarfsorientierung 

Leistungsvereinbarungen 

Qualitätssicherung und Evaluierung 

� Zusammenarbeit und Wettbewerb 

---> Kemaufgaben Lehrerlinnenbildung 

• Spezielle Kompetenzfelder und Profil bildung 

Wettbewerb - v.a. auch in Fort- und Weiterbildung 

� Standort und Netzwerk 

Weniger, größere Standorte 

Einzugsbereich und Wirkungsfeld 

HPB - .Cluster" 

� Transformation AStG - PH 

• Akademienverbünde I Kooperation I Entwicklungsprozesse 

Begleitende Abstimmung und Auswertung 

PH Gesetz - Implementierung 

Zu allen Punkten liegen ausführliche Positionen der PEK vor (http.//pek.stvg.comJ. 

� Organisation und Steuerung 

Organe - Einfluss - Controlling 

� Kernaufgaben Pädagogischer Hochschulen 

---> Ersausbildung 

Fort- und Weiterbildung 

Forschung und Entwicklung 

� Besondere Fragestellungen 

Agrar-, Berufs-, Religionspädagogik 
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� Akademieverbünde PH 

Begleitung - Auswertung - Umsetzung 

� lehrerlinnenbildung insgesamt 

-. Synergien mit universitärer lehrer/innenbildung 

� PH - Gesetz 

Begleitende Entwicklung - Texte - politischer und parlamentarischer Prozess 

Alle Inhalte unter: httpllpek.stvg.com. 
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3 Forschung an AStG-Akademien 2003 

3.1 Gesamtentwicklung 

Die Entwicklung der vom AStG 1 999 den lehrer/innen bildenden Akademien erstmals 
institutionalisiert vorgeschriebenen berufsfeldbezogenen Forschung nahm auch 2003 in 
verschiedenen Bereichen einen positiven Fortgang. 

Durch den Aufbau von eigenen Forschungsstellen an einigen Standorten konnten 
wissenschaftliche Vorhaben verstärkt angeregt, betreut und dadurch deren Qualität erhöht 
werden (was sich bereits in den Anträgen auf Projektfinanzierung zeigt, wie auch der zu 
deren Beurteilung im Bereich der Pädagogischen Akademien von deren Bundesleitungs­
konferenz eingesetzte Ausschuss bestätigt, der seiner gutachterlichen Aufgabe mit hoher 
Kompetenz auch 2003 effizient nachkam). Auch wurden forscherische Aktivitäten 
synergetisch gebündelt, da es sich zumeist nicht um Forschungsinstitutionen einer einzelnen 
Akademie sondern um gemeinsame von Akademienverbünden handelt. 

Mit Unterstützung von selbst akquirierten Sponsoren war es solchen Kompetenzzentren 
möglich, Symposien zu veranstalten oder bei solchen mitzuwirken und Ergebnisse von 
diesen sowie von autonom oder gesondert finanzierten Forschungsprojekten im Druck zu 
veröffentlichen, wobei die Publikationen bereits als Reihen mit periodisch erscheinenden 
Produkten angelegt sind, was eine nachhaltige Entwicklung erwarten lässt. 

Die allgemeine staatliche Forschungsförderung ist speziell auf den Bereich Technologie und 
universitäre Grundlagenforschung in verschiedenen Wissenschaftszweigen, aber nicht im 
Bildungsbereich fokussiert. Die gesetzlich vorgegebene "berufsfeldbezogene Forschung" 
schließt die lehrer/innenbildenden Akademien von dieser Finanzierungsquelle aus. Es ist 
daher das Verdienst der Institutionen und besonders für die Forschung engagierter 
Lehrender, im gegebenen finanziellen Rahmen der normalen Ressourcenzuteilung die 
beschriebenen Forschungsstellen aufgebaut zu haben, zu betreiben und erfolgreiche 
Forschungsförderung zu leisten. 

Unterstützt werden die Akademien durch den Forschungsbeirat gemäß § 24 AStG, von dem 
eine klärende Definition des im AStG genannten Begriffs "berufsfeldbezogene Forschung" 
vorgelegt wurde, was auch bezüglich der künftigen Hochschule wichtig und verdienstvoll ist. 
Der Jahresbericht des FOB ist angeschlossen. 

Im Hinblick auf die Entwicklung der lehrer/innenbildenden Akademien zu Hochschulen für 
pädagogische Berufe fördert das bm:bwk die Forschung an den derzeit bestehenden 
Institutionen mit ideeller, organisatorisch-administrativer und - soweit im Rahmen der 
budgetären Gegebenheiten möglich - finanzieller Hilfe derart, dass ein friktionsfreier 
Übergang auch der Forschung in die Hochschulen vollzogen werden kann, wobei die 
Ausrichtung dieser angewandten Forschung eine auf das Berufsfeld Lehrer/in bezogene, 
bildungswissenschaftlich relevante, pädagogisch-didaktische bleiben soll, um die 
Abgrenzung dieser Hochschulen sui generis zur Universität auch im Forschungssektor zu 
gewährleisten. 
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3.2 Bericht des Forschungsbeirats nach § 24 AStG - Arbeitsjahr 
2003: 

3.2.1 Die Arbeit des Forschungsbeirates (FOS) 

Der Forschungsbeirat (FOB) hat im Berichtsjahr zwei Arbeitssitzungen abgehalten und in 
einer Untergruppe ein Konsenspapier aller .Akademiezweige" zur Definition von .berufs­
feld bezogener Forschung" erarbeitet (einstimmig genehmigt in der Sitzung vom 13. Oktober 
2003). Er vermittelte zwischen Elternbeirat des bm:bwk und den einzelnen AStG-Akademien 
beim Zustandekommen einer Forschungserhebung zum Projekt .Frühwarnsystem und 
Förderkonzepte". Weiters hat der Forschungsbeirat durch die Vorsitzende oder durch 
einzelne Mitglieder an allen Diskussionen zum Thema Forschung bei den einzetnen 
Bundesleitungskonferenzen teilgenommen. Ein regelmäßiger Informationsaustausch fand 
mit den Kontaktpersonen für Forschung an allen AStG-Akademien sowie mit dem 
Forschungsausschuss der Pädagogischen Akademien statt. 

Allgemeiner Überblick 

Die Forschung an vielen AStG-Akademien wächst erfreulicherweise sowohl in Quantität als 
in Qualität, was dem besonderen Engagement der AStG-Akademien zu verdanken ist, da 
offizielle Forschungsstrukturen und eine geregelte Forschungsfinanzierung für alle 
Akademien gesamt noch nicht vorgesehen ist. Daraus erwachsen aber eine Reihe von 
Herausforderungen. 
Generell setzt sich in der Praxis des Forschens das durch, was der Forschungsbeirat in 
seinem Konsenspapier von 2003 als .Berufsfeldbezogene Forschung" definierte (Anlage 1). 

Folgende forschungsspezifische Besonderheiten hat der FOB in den einzelnen Bereichen 
analysiert: 

In der Agrarpädagogischen Akademie bindet die Hochschulentwicklung viele Energien. Es 
wurden zwei Projekte realisiert. 

Die Berufspädagogischen Akademien bauen ihre Forschungstätigkeit stetig weiter aus. 
Studierende werden gezielt bei der Erstellung der Diplomarbeit beraten und begleitet. Dabei 
wird gemäß den Kriterien des wissenschaftlichen Arbeitens von einer Operationalisierung 
der Forschungsfragen bzw. von einer empirischen Prüfung der Hypothesen ausgegangen. 
Die Ergebnisse sind für die Berufsfelder besonders relevant. Größere Forschungsprojekte 
anzugehen, ist nur vereinzelt möglich, da die Forschungsfinanzierung fehlt. Die Tatsache, 
dass an den BPAn ein sehr geringer Prozentsatz des Lehrkörpers Stammlehrerin ist, stellt 
außerdem noch immer eine besondere Herausforderung dar. 

Die Berichte der Pädagogischen Akademien zeigen eine deutlich erkennbare Struktur­
entwicklung im Bereich Forschung. Die Bemühungen um Vernetzung mit nationalen und 
intemationalen Universitäten hinsichtlich gemeinsamer Forschungsaktivitäten haben sich 
intensiviert. In der Forschungspraxis geht es insgesamt um die Optimierung von 
Bildungsverläufen und Lernprozessen in Lehrberuf und (Hoch-)Schulsystem auf 
unterschiedlichsten Analyseebenen. 
Die Gesamtschau aller eingegangenen Einzelprojektmeldungen ergibt eine klare relativ 
ausgewogene Dreiteilung der Forschungen in die Bereiche Unterrichtsforschung (1), 
Professionalisierung im Lehrberuf (2) und Schul(entwicklungs-)Forschung (3). 

In den Religionspädagogischen Akademien ist im Jahr 2003 eine deutliche Steigerung der 
Forschungsaktivität zu beobachten, vor allem dort, wo eine Beteiligung am Know-how der 
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Forschungsstellen der Pädagogischen Akademien möglich ist. Für den Aufbau von klaren 
Forschungsstrukturen müssen jedoch die strukturellen Voraussetzungen noch geschaffen 
werden. 

3.2.2 Entwicklung der Forschungskompetenz für Lehrende an AStG­
Akademien 

Der Anspruch an die Pädagogischen Akademien, sie sollten Forschung betreiben, ist nicht 
neu. Die näher rückende Entscheidung über die künftige Positionienung der derzeitigen 
Akademien in der Hochschullandschaft hat dieser Forderung jedoch zusätzlichen Nachdruck 
verliehen, ist doch die Realisierung dieses Forschungsauftrages der entscheidende 
Schlüssel zur Verbesserung des Status der Pflichtschullehrerbildung. 
Der Forschungsauftrag richtet sich zwar an die einzelne Institution als Ganzes, er kann 
allerdings von dieser nur dann umgesetzt werden, wenn ein relevanter Prozentsatz ihrer 
Lehrenden sich zugleich auch als Forschende betätigen. 
Im Berichtsjahr 2003 hat es nun gerade im Bereich der Forschungsfortbildung einige 
bemerkenswerten Aktivitäten und Entwicklungen gegeben, die insgesamt betrachtet auf eine 
wachsende Dynamik schließen lassen. Sie werden im Folgenden im Überblick dargestellt. 
Als Ordnungsrahmen für die Zusammenstellung wird die Trägerschaft der betreffenden 
Fortbildungsaktivitäten gewählt. Im Berichtszeitraum waren solche Träger die 
. Forschungsstellen" (bzw. die dahinter stehenden Akademien), der .Forschungsausschuss 
der Bundesleitungskonferenz der Pädagogischen Akademien" sowie verschiedene 
wissenschaftlichen Vereinigungen. 

3.2.3 Die Forschungsstellen als "Fortbildungsagenturen" 

Im Berichtsjahr verfügen bereits fast alle Akademien über . Forschungsstellen", 
.Kompetenzzentren", .Institute" oder ähnlich bezeichnete Einrichtungen, die mit der 
Forschungsförderung an der betreffenden Akademie betraut sind. Diese Einrichtungen 
organisieren durchwegs auch die Forschungsfortbildung. Dabei lassen sich die im Folgenden 
beschriebenen Arten von fortbildungsrelevanten Aktivitäten unterscheiden. 

Die ForSChungssteIlen beraten 
Die Beratung von Kolleginnen bei der AntragsteIlung und Abwicklung von 
Forschungsprojekten wird von allen Forschungsstellen als Aufgabe gesehen. An den 
einzelnen Akademien ist diese Beratungsarbeit unterschiedlich organisiert Von täglichen 
Beratungsstunden oder anlass-bezogene Beratung zu flexibel festgelegten Terminen über 
. Forschungsstammtische". Die Beratung bezieht sich dabei auf hauseigene Projekte ebenso 
wie auf Forschungsvorhaben, die beim Forschungsausschuss oder anderen externen 
Fördenungsstellen eingereicht werden. 

Die ForschungssteIlen organisieren Fortbildungsveranstaltungen 
Die von den Forschungsstellen initiierten Fortbildungen finden meist als Einzelvorträge oder 
Workshops statt. Neben Studientagen zum Thema Forschung und 
Forschungsinformationstagen wurden im Berichtsjahr ein Workshop zur Einführung in das 
Statistik-Programmpaket SPSS, ein Gastvortrag über Kriterien guter Projektanträge und em 
Fortbildungstag zum Thema Wissenschaftliches Arbeiten abgehalten. 
Gleichzeitig erstrecken sich einige . Fortbildungsschienen" an Akademien über einen 
längeren Zeitraum, so zB die Planung und Durchführung empirischer UnterSUChungen in 
jeweils einsemestrigen Kursen oder in einem systematisch konzipierten Qualifizienungs­
programm, das über mehrere Jahre hinweg eine größere Bandbreite an Forschungs­
ansätzen im Kollegium bekannt macht. 
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Manche Akademien binden dabei neben den Studierenden auch im Dienst stehende 
Lehrerinnen ein, bevorzugt solche aus dem engeren Umkreis der Akademie (z.B. 
Praxislehrerlinnen und Ausbildungslehrerlinnen), aber auch solche ohne formale 
Beziehungen zur Akademie. 
Häufig sind derartige Fortbildungen angebunden an konkrete Forschungsvorhaben von 
Lehrenden der Akademie. 

Die Forschungsstellen vermitteln Kooperationen 
Die im AStG vorgeschrieben Kooperation der Pädagogischen Akademien erstreckt sich zum 
einen auf die unmittelbaren Partnereinrichtungen in den Akademienverbünden, zum anderen 
entstehen auch über die Verbünde hinausgehende Kooperationen wie .Forschungs­
workshops", die sich gegenseitig über laufende Forschungsprojekte informieren. Weiters 
versuchen die Forschungsstellen Kolleginnen durch Information und Motivation in 
überregionale Projekte einzubinden. Es wird darüber hinaus ermutigt, sich mit eigenen 
Projekten einer überregionale Diskussion zu stellen. Die aktive Teilnahme an 
entsprechenden Veranstaltungen wird auch finanziell gefördert. 
Die Mitarbeiterinnen der Forschungsstelle nutzen ihre oft bestehenden Kontalcte zu anderen 
Einrichtungen, insbesondere zu den Universitäten, um auch ihre Kolleginnen in diese 
Kontakte einzubinden. 

Die Forschungsstellen formulieren und kommunizieren Leitlinien 
Mehrere Akademien haben Entwicklungsarbeiten und Informationsveranstaltungen zu 
.Kriterien guter Forschung" durchgeführt. Dabei wenden sie die entwickelten Kriterien auch 
bei der Beurteilung von hauseigenen und zur Beurteilung von Studentischen Arbeiten an. 
Diese Informationen werden in der Regel über eine eigene Rubrik der Akademie-Homepage 
publiziert und manchmal auch über hauseigene Mitteilungsblätter verbreitet. Die Homepages 
enthalten meist auch zusätzliche Ressourcen für Forschende, z.B. Informationen über 
unterschiedliche Forschungsansätze oder Links zu Förderungsstellen und Datenbanken. 

3.2.4 Der Forschungsausschuss der Bundesleitungskonferenz der Pädago­
gischen Akademien als "Fortbildungseinrichtung" 

Kriterien für Forschung hat auch der Forschungsausschuss der BLK der Pädagogischen 
Akademien herausgegeben. Die laufende, an diesen Kriterien orientierte Begutachtung der 
Projektanträge durch den Forschungsausschuss trägt dazu bei, dass diese Gesichtspunkte 
wissenschaftlichen Arbeitens in den Häusern bekannt werden. Die Antragstellerlnnen 
erhalten darüber hinaus detaillierte Rückmeldungen zu ihren Anträgen und 
Verbesserungs vorschläge. Mitglieder des Ausschusses waren auch zu Referaten über 
Forschungskriterien und Forschungsförderung an einzelne Akademien eingeladen. 
Im Berichtsjahr veranstaltete der Forschungsausschuss eine zweitägige Zusammenkunft mit 
den Forschungsbeauftragten aller Akademien. Bei diesem Treffen wurden die Leitlinien und 
die Arbeit des Ausschusses nach außen transparent gemacht und erörtert. Da die 
ForschungssteIlenleiterinnen die erhaltenen Informationen in ihren Häusern verbreiteten, 
kann von einer wirksamen Dissemination ausgegangen werden. 
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3.2.5 Wissenschaftliche Vereinigungen als Anbieter von Fortbildung 

Die fur den Bcrelct1 der Akaderllien In qUr1ntl!i:1tlver HlrlSIOlt W1ctltigstC \NISSensctlaftllctll' 
Verelnlclung war ,luch 2003 die. Osterreichische Gesellschclft fur Forschung und Entwlcklunq 
Im Blldunqswes"n IOFEBI Dies Ist bedingt durch Ihren Standort In Osterreich und CIIHC�' 

IhrE, Konzeption als dlszlpllnen-ubergrelfencle Vereln,gur1g \on B,ldungsforscherlnnen iliier 
inst!tutIOr1erl D,Jrr:h die hohe PrnSerll von � .. 'Ita"-be,te"-Irl'lt;'l c1er AStG-AKadcrTlIC'i in der 
OI="EB I s'c stc:lcn dzt u a den stcllvertretc'lucn \/orSltzenelcn I 'st .J11�_:�1 qc'.\-ah::c1stct (�ClSS 
ce"- SPt�Zlf?1 c;- SltU.ltlon u'ld den l'ltL�rpSSt?�l der ForschcnCf;rl an cien Akademien R(!chrung 
gelragen w rd 
Die JClrtrf:stnglJrlG der OFEB dcrc:rl Rt:h!"-ate "PIC ''/''/orkst'ops tel '�velsr; au::'l Z ...... 'O::"CII der 
'orschungsbczoqC'rlcn �ortblidung d,enter"' fdnc 1m Ber,chtsJclllr n \'\"1(:'1 statt u'id \ .... urdf: 
VO'1: inst't,lt fdr ErzletlungSl,vlsscnschaft LJr1cj vom Institut fur CliP schulpraktische AuSDlldung 
der UnlvcrSltt1t \VI(;r1 gemclnsarTi mit den belden \Vlcncr P(jd(-l�()qlschen Akddf�mlPn 
ausgerichtet Das Rahmenthema ProfeSSionalisierung In pCldClgoglschen Berufen erlaubte 
etne große BandlJrelle an Beitragen von denen zahlreiche auch von r,1Itarbelterlnrlf'n der 
Pac�(-1q()qlschen Ak,ldemlcr stammten 
Zusatzilch zum Jd1lresKongrcss organisieren elnze,ne S(�k.t,or1erl der OFEB E�lqene 
Veranst"ltdngc" Im Ja',r 2003 Ist mit Bezug auf dilS Them,l �lleses Berlclltes -
Insbesondere die FrunJahrstagul1g der Sektion Em;:lIrIScIH' padilC]ogls:ne ForSCC1Ur1g ,n 
Salzt)urq 'lervorzuhC8Cn Bel cleser warC'l Mltgl eCer e"'gelaGe" e gene P'ol"kt" 
' .. rorz.Jste'lerl und sie Ir kollegialer Atnlosphare ZJ ClskutlPren wabe rune die Halftc ci:r 
Tellnel1merlnnel' ,mG auch der Referierenden aus dem Berelel1 der PadagoglsclH:n 
Akadern len kam 
Quantltiltlv bctrilcl1tct spielen disziplin-Orientierte wissenschaftllclw Vereinigungen IZ B rllp 
OsterrelchlSchp Gesellschaft fur Psychologie I sowie Internat:onill agierende Verelnlqungen 
der 311clungsforscllung IWle Z B die ATEE oeler die EERAI clnc untergE:orCllete Rolle Nach 
wie va' SI'ld n,Jr e:n'ge Angehortge der Padagoglscher AKademien r.1,tgl,ecer solcher 
\/erClrllgu'1gcn lH1cJ 'IUr '�ven'ge ncr'rTlen an derer AktlvItaten tell Ur�ter Qualitativer 
Perspektive Det'ac�ltet s:nd diese Kontilkte ledoch ilußerst fruC'ltlJdr ca sie (�I(' f,Jr 
rodl'Ncrtlgl: F::.JrschlJflg e'iorderllctic �ach!lche Vertiefung (Jf-�wahrlelstc'l u'Id eie c:afur 
ebenso ",,'v' Olt go I'�'tc�ncltlonale Elnt)lndung untcrstutzen 
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3.3 Resümee und Ausblick 

Im Vergleich zum Bericht über die Forschungsfortbildung im Jahr 2002 fällt eine deutliche 
Intensivierung der Fortbildungsaktivitäten auf. Es hat nicht nur die Anzahl der 
Veranstaltungen zugenommen, sie scheinen auch stärker auf längerfristige Wirkung hin 
angelegt zu sein (indem sie z.B. mehrsemestrige Zyklen vorsehen), sie erreichen eine große 
Personenanzahl (teilweise wurde das komplette Lehrerkollegium einbezogen) und sie richten 
sich teilweise an alle in die Lehrerbildung involvierten Personengruppen (Lehrerbildnerinnen, 
Lehrerinnen und Studentinnen). 
Fortschritte gibt es auch bezüglich der angestrebten formalen Abschlüsse. Hier ist 
insbesondere die Initiative zu einem Doktoratsstudium für Lehrerbildnerinnen 
hervorzuheben. Eine nennenswerte Zahl von Lehrerbildnerinnen hat im Berichtszeitraum 
berufsbegleitend promoviert, mehrere Lehrerbildnerinnen haben sich habilitiert, andere 
bereiten sich darauf vor. Damit sind wesentliche Schritte dahingehend gesetzt worden, dass 
die Forschung an den Akademien aus ihrem teilweise noch immer gegebenen 
Schattendasein heraustritt und die Akademien auch über jenes Personal verfügen, das für 
eine erfolgreiche Umwandlung in Hochschulen notwendig ist. 
Dass die Bedeutung einer institutionalisierten Forschungsförderung und Forschungs­
fortbildung an den meisten Akademien erkannt wurde, zeigt sich auch in den neu 
gegründeten Forschungsstellen. Auf Grund der guten Erfahrungen mit den bestehenden 
Einrichtungen dieser Art, kann den noch zögemden Akademien dieser Schritt nur nahe 
gelegt und vor allem auch empfohlen werden, diese Stellen finanziell ausreichend 
abzusichem. 
Qualitätsimpulse könnte auch ein stärkeres Engagement von Lehrerbildnerinnen in den 
disziplinär ausgerichteten und in den internationalen Fachvereinqungen setzen. Zur 
Unterstützung wäre vorzuschlagen, die naturgemäß höheren Kosten für die Teilnahme am 
internationalen Forschungsbetrieb teilweise durch Mittel der Institutionen abzudecken (wie 
dies bei Universitätsangehörigen üblich ist). Solche Zuschüsse sollten besonders dann 
vergeben werden, wenn eigene Arbeiten auf Kongressen im Ausland präsentiert werden. 
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4 Anlagen 

Recht grundlage 

Auszug aus dem BundesgeselZ aber d,e tud,en an Akadem,en und über d,e chafTung \ on Hochschulen Hlr 
pädagog,sche Berufe (Akademien-Stud,engeselZ 1999 - AS ,G) 

Planung hochschulischer Einrichtungen 

§ I. (I) Der Bund \\lrd Innerhalb \on acht Jahren hochschuhschc Einrichtungen mr d,c Ausb,ldung der 
Pn,chtschullehrcr (""lIochschule mr pädagoglSchc Berufc") schafTcn. An d,esen Hochschulen sollen auch 
Angebote fur d,e Ausb,ldung zum Lehrer In der Eruachsenenb,ldung und In anderen pädagogISchen 
Aufgabcnbcrclchcn eingerichtet \\erden. SO\\Clt dies mehl Aufgabe der lJOI\crsUätcn 1St. Die erforderlichen 
organisations· und studlcnrcchtlichcn Regelungen an dlcsen hochschuhsehen Einrichtungen Sind entsprechend 
den rur Hochschulen oder Uni\crsuätcn üblichen tandards auszumhrcn. 

(:n Das Zusammcß\\ Irkcn \ on Forschung und Lehre ist slchcr7ustcllcn, Die Studlcnabschlüssc an diesen 

hochschuhschen Elnnchtungen Sind akademISche Grade. Im Falle der EinHlhrung eines dre'ghedngen 
Studlcns)stcms an lJm\ crsltälcn Ist darauf zu achten. dass die Studlcnabschlüssc mit diesem System lompaublc 
akademISche Grade Sind. 

(3) Auf d,c besondcre Slluallon der Kirchen und Relig,onsgesellschafien 1St Bcdacht zu nehmen 

(4) Die BeZiehungen zur unl\ersitfiren Lehrerausbildung smd so zu gestalten. dass Synergien erzielt 
\\erdcn. 

(5) Die gesamte. eugestaltung Wird unter besonderer Beachtung der Grundsätze der Zweckmäßigkeit. 
Sparsamkeit. WirtschaftlIchkeit und lummdest einer Kostenneutralltät erfolgen. 

E\aluierungs. und Planungskommission 

§ 2. (I) Zur balu,erung der derze'"gen rnichtschullehrerau,btldung im Ihnbhck auf deren 
\\'euerent\\ ,cklung und zur ehestmllghchen E"tellung eines Konzepts bezUghch der Sc hafTung hochschuhscher 
Einnchtungen fUr d,e Ausbildung der rn,chtschullehrer ("Hochschulen fllr pädagogische Berufc") \\lrd be,m 
Bundesmmlster rur Unterricht und kulturelle Angelegenheiten eine E\aluierungs· und Planungskommission 
eingenchlet. 

(2) Die E\ atulerungs· und Planungskommission umfasst acht Mitglieder. \ on denen mmdestens \ Icr 
Frauen und mlOdeslcn� \Ier durch eme LehrbcfugOis als Unl\cTSltätsprofessor oder Uni\efSU tsprofcssonn oder 
L;01\crsnfilsdozcm odcr lJO\\crsltätsdozcnlln Im mne des Um\crsllätsrechts oder durch CInC glclchzuhaltende 
Qualifikation \, Isscn:,chafllich ausgewiesen sCln müssen. 

(3) D,e Mllgheder der KommISSIOn \\erden bestellt: 
I. \Ier Mitglieder \on der Bundesmmlstenn oder dem Bundesminister rur L;nterricht und kulturelle 
Angelegenhellen: 
2. vier Mitglieder "on der Bundesnllnistenn oder dem Bundesminister rur Wissenschaft und Verlehr. 

(4) D,e Muglieder der Kommission haben aus ihrer Mitte m,t einfacher Sllmmenmehrheit eine 
VorsltLende oder eancn Vorsitzenden zu wtlhlen. die oder der Insbesondere die Sitzungen zu Iclten hat. Die 
Mitghcd<.'r der KommiSSion treffen Ihre Entscheidungen m1l emfacher tlmmcnmehrhelt. Die Bundesmmlstenn 
oder der Bundesmlßlster für Untemcht und kulturelle Angelegenheiten kann zur admmislr3t1\ en unIerstützung 
der Tfillgkcllen der oder des Vorsitzenden und der Arbeit der KommiSSion CIOC Gcschäftsfllhrcnn oder eIßen 
GeschäflsfUhrer bestellen. 

(5) D,e Bundesm'",Slenn oder der BundesminISter fIIr Untemchl und kulturelle Angelegcnhellen hat 
dem . allonalrat jährhch. basierend auf der Tällgkell der KommISSIon. clnen Bericht Uber d,e FOr1schnlle 
bezüghch der SchafTung hochschuhscher Einrichtungen fIIr die Ausbildung der rnichtschullehrer \orzulegen. 

- 17 -
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AStG - Vierter Bericht an den Nationalrat 

ANLAGE I 

FORSC H U  G S B E I RAT B E I M  BUNDES M I  I STERI U M  FÜR 
B I LD G,  WISSE SC H A FT U D KU LTU R 

-STU D I E  G E S ETZ G E MÄß § 24 A K A D E M I E  

B E R  FS FELDBEZOG ENE FORSCJ-I 'G A ' O E  A TG-A KA D E M I E  ' 

Forschung als Grundhaltung 
D,c gesellschaflhche Komplexität berufsprakuseher J!uauonen erfordert neue Konzepte \on Professlonahtat. 
Emes Ihrer \\csenthchen Merkmale Ist eme e'pcnmcntelle. forschende Haltung gegenüber der PraXIs. DIe 
forschungsonenuene Haltung dIent dazu. pädagogisches Rouunehandeln und das Alltags\ erstand",s \on 
Unterricht und Schule zu hinterfragen SOYdC Entwlcklungsprozcssc zu initIIeren und zu überprüfen. Die 
Forschungsoncnucrung In der Lehrerinnenaus·, Fort· und Weiterbildung soll dazu beitragen. Lehrenden und 
Studierenden diese forschende Grundhallung und die entsprechenden methodischen Kompetenzen 7U vermitteln 
und die Enl" Icklung eineS forschungsfrcundhchcn Klimas an den BildungsinslJtUllOnCn zu tbrdcm. 

Grundlagenforsch u ng versus angewandle Forschung 

Die althcrgcbmchtc Dlcholomic Grundlagenforschung \iersus angewandte Forschung ist In der Internationalen 
blldungs"lssenschafihchcn Diskussion berclIs " clIgehend überwunden. Jeder Forschungsprozess zumindest in 
den Sozialwissenschaften sollte von Erkenntnisinlcresse und Entwlcklungsinteressc gelellet sein. Bel eher 
grundlagenoncnticrlen Arbeiten dominien mcist das Erkenntnlsintcresse. Es zeigen aber zahlreichc BClsplele. 
dass auch von der Grundlagenforschung prnkusche \Virkungen ausgehen können. ohne dass dIes 7unächst 
unmittelbar sichtbar ge"esen sein muss. Bei Forschungsarbeiten. die eher anwendungsorienuen sand. dommicn 
ZUffiCIst das Ent\\ icklungsmtercsse. Je stärker das Entwlcklungsantercsse im Vordergrund steht. desto stärker Ist 
Im Allgememcn die GcbundenhclI der Forschung an konkrete Kontexte. d.h. an dIe situativen Bedmgungen. 
unter denen geforscht ," trd. 
Das rclatlve Gewicht \ on Erkenntßls- und Ent" Icklungsinteresse wird von Projekt zu Projekt unterschiedlich 
sem. Belde Imeressen müssen jedoch deutheh ausgewIesen \\erden. Daher WIrd em Forschungsprojekt �It emer 
emselugen Betonung des Ent\\ leklungslmeresses das ErkenntOlslmeresse bezüglich des theoreusehen 
Zusammenhangs bz". der Wirksamkeit der \orgesehlagenen Maßnahmen und Ihrer systemausehen 
Übcrprufbarkell klarcr aus" elsen mUssen. Erkenntnismleressenbctome Arbeiten müssen den 
Vef\\ertungszusammenhang klarer machen. etwa indem der prakusehe Problelll7usammenhang der 
Forschungsfmge bz\\ . der potenzIelle Nutzen rur praktische EntWIcklungen des Berufsfeldes deutlicher 
aufgezeigt ,"erden. 

Berufsfeldbezogene Forschung 
Da in der D,sku;s,on um Forschung an den A tG-Akadcmien der Begnff .. berufsfcldbewgene Forschung" recht 
untcrschledllch mterprellcn ,"ud. soll er m der Folge ctwas genauer da.rgestcllt werden: 

I .  
Mit berufsfeldbezogener Forschung sind Forschungsprojekte gemeint. dIe direkt oder indirekt rur die 
Ent\\ icklung des Wissens bru . der l Iandlungsqualltlit Im Berufsfeld der Im BoldungsbereIch tliugen Personen 
Beiträge le,sten. Im Mlllclpunkt berufsfeldbezogener Forschung stehen l.chr- und Lernprozesse \on Menschen. 
Ihre förderlichen oder hinderlichen Voraussetzungen und Rahmcnbcdangungen. 

2. 
Bel berufsfcldbezogener Forschung Ist noch keme VorentscheIdung über dIe Inhalte der Forschung und schon 
gar nicht Ober die Methodcn getroffen. Allerdmgs muss von Forschungsanlrngcn crn'anet ,",crdcn. dass SIC Ober 
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AStG - Vierter Bericht an den Nationalrat 

den potenziellen NUlLen der Forschungsarbcit und die Vcr\'.cnungsmöglichkcitcn der Ergebnisse glaub\\ürdig 
Auskunft geben. 

3. 
Von Forschungsbcnchtcn muss Ct"\\anCl \\-erden. dass sIe dIesen An�pruch auch einlösen durch "crständilchc 
Dokumenlallon der Re,uha,e. durch nach,ollzlehbare Bearbeitung bz". Prüfung klar geSlelher 
Fo"chungsfragen bz" . lIypo,hesen und durch Auf7elgen der BedeulUng der Ergebmssc ftlr dIe \\elterfllhrende 
,heoreIIsche und prakllsche Arbeit Be,onderer \\'ert ""d bei der berufsfeldbezogenen Forschung auf die 
\'ermillelbarkelt der ErgebnIsse geleg!. damit daraus emspreehender :-Ju,zen für Z" ecke der Aus-. fort- und 
Weiterbildung gelogen " erden kann. 

�. 
Die einzelnen AStG-Akadcmlcn haben unterschiedliche Intcrcsscnslagcn. gc\\achscnc Forschungskuhuren und 
PcrsonalSlruk,uren en"\lckch. Berufsfeldbezogene Forschung solhe al, Chance gesehen " erden. Problemfelder 
unter Beachtung der Pluralität \ on Zuglingen aus unterschiedlichen Pcrspckti\ cn zu untersuchen. 

5. 
'<eben der auch m Zukunft '\IchlIgen Förderung \on Emzelprojek,en solhe der \'emelZung \on 
ForschungsproJcktcn. dem Aulbau \on Sch\\crpunktprogrammen und deren Einbtndung In die IOtcmuuonalc 
Forschungsgcmelnschafl AufmerksamkeIl geschenk, ,,"erden. 
InitJatlvcn solltcn dlc Zusammcnarbclt mit Bildungsveruntwonlichen und möglichcn Auftraggebern anstreben. 

6. 

Gnabhl!nglg \om Berufsfeldbezug gehen die allgemeinen QualllälSknlenen der Forschung: u.a. Angemessenhell 
der Wahl der Me,hoden und der mclhodlschen Durchftlhrung. Onenllerung der Forschungsfrage am 
Internatlonalen land des Wissens, OlTenhcll rur die Pluraht111 der Forschungs\\cgc und Forschungs\crfahrcn 

Einwmnug beschlossen /11 der 9 5t1=ung des ForsdumgsMlrales mm 1 7  OklOber 2003 
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" 

AStG - Akademien in  Osterreich 
PA 

AStG· 
PI privat AStG· Gesamtanzahl d. Bundesland PI Bund BPA Akademien PA privat RPA RPI Akademien Bund Bund · lIu.mt 

(Land, Kirche) I privat · gesamt Institutionen 

Bgld. 0 1 0 1 1 0 0 1 2 3 

Ktn. 1 1 0 2 0 0 1 1 2 4 

NÖ 1 1 0 2 1 0 0 1 2 4 

OÖ 1 1 1 3 1 0 1 1 3 6 

Sbg. 1 1 0 2 0 0 1 1 2 4 

Stmk. 1 1 1 3 1 0 1 1 3 6 

Tirol 1 0 1 2 1 1 1 1 4 6 

Vbg. 1 1 0 2 0 1 0 1 2 4 

Wien 1 1 213' 415' 1 2 4 2 9 1 3/14· 

Anzahl d. 
B B 516- 21/22· 6 4 9 1 0  29 50/51 -Institutionen 

� - - - -

, Agrarpädagogische Akademie des BMLFUW (bestehend aus LufBPA und LufBPI, d h zwei Elnnchtungen mit unterschiedlichen Aufgaben Sind In einer tnstltullon 
zusammen gefasstl) 

Anlage I Standortverteilung Seite 
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AStG - Vierter Bericht an den Nationalrat 

1 _  PÄDAGOGISCHE AKADEMIEN (PA) 

Adressen 

Pädagogische Akademie Burgenland 
Wolfgarten, 7001 E i s  e n s l a d  t 

Pädagogische Akademie des Bundes in Kämten 
Hubertusstraße 1 ,  9022 K l a g  e n f u r t 

Pädagogische Akademie des Bundes In 
Niederösterreich 
Mühlgasse 67, 2500 B a d  e n 

Pädagogische Akademie der Diözese SI. Pölten 
Dr Gschmeidlerstraße 22-30, 3500 K r  e m s 

Pädagogische Akademie des Bundes in 
Oberösterreich 
Kaplanhofstraße 40, 4020 L i  n z 

Pädagogische Akademie der Diözese Linz 
Salesianumweg 3, 4020 L i  n z 

Pädagogische Akademie des Bundes in Salzburg 
Akademiestraße 23, 5020 S a I z b u r  g 

Pädagogische Akademie des Bundes In der 
Steiermark 
Hasnerplatz 12, 8010 G r a  z 

Padagogische Akademie der Diözese Graz-Seckau 
Georgigasse 85-89, 8026 G r a z - E g g e n  b e r g  

Pädagogische Akademie des Bundes in Tirol 
Pastorstraße 7 ,  6020 I n n s b r u c k 

Pädagogische Akademie des Diözese Innsbruck 
Stiftshof, 6422 S t a m s 

Pädagogische Akademie des Bundes in Vorarlberg 
Uechtenstelnerstraße 33-37, 6807 F e i d k i r  c h 

Pädagogische Akademie des Bundes in Wien 
Ettenrelchgasse 45a, 1 100 W i e n  

Pädagogische Akademie der Erzdiözese Wien 
Mayerweckstraße 1 ,  1210 W i e  n 

Österreich 
- ANZAHL ALLER STUDIERENDEN IM STUDIENJAHR 2003104 
-- Sonstige = im Prüfungsstadium, a .o Studierende udgl 

Studierende" 

250 

457 

380 

543 

1 655 

961 

1 082 

1 328 

938 

635 

454 

468 

1 526 

71 4 

1 1  391 

im Erststudium 
(inkl. Sonstige)'-

1 28 

274 

303 

328 

640 

483 

593 

364 

449 

520 

223 

346 

633 

530 

5 81 4  

in der 
Weiterbildung 

1 20 

1 75 

75 

21 5 

898 

427 

489 

883 

325 

1 1 5  

203 

1 22 

893 

1 77 

5 1 1 7  

Anlage 1 1  InstitulIonen Seite 
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AStG - Vierter Bericht an den Nationalrat 

2. BERUFSPÄDAGOGISCHE AKADEMIEN (BPA) 

Adressen Studierende> im Erststudium in der 
(inkl. Sonstige)" Weiterbildung 

Berufspadagogische Akademie Graz 
439 323 1 1 6  Theodor-Kömer-Straße 38, 8010 G r a z  

Berufspädagogische Akademie Linz 
293 244 49 Kaplanhofstraße 40, 4020 L i n z 

Berufspädagogische Akademie Innsbruck 
1 56 1 53 3 Pastorstraße 7, 6020 I n n s b r u c k 

Berufspadagogische Akademie Wien 
644 333 31 1 Grenzackerstraße 1 8. 1 1 00 W i e n  

Agrarpädagogische Akademie 
1 30 57 73 (Land- und forstwirtschaftliehe berufspädagogische 

Akademie und Institut) 
Angermeyergasse 1 ,  1 1 3 1  W i e  n 

Österreich 1 662 1 1 1 0 552 

, ANZAHL DER STUDIERENDEN I M  STUDIENJAHR 2003/04 
" Sonstige = im Prüfungsstadium, a.o. Studierende udgl. 

Anlage 1 1  Institutionen Seite 
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AStG - Vierter Bericht an den Nationalrat 

3. RELIGIONSPÄDAGOGISCHE AKADEMIEN (RPA) 

Adressen Studierende* i m  Erststudium Sonstige 

Religionspädagogische Akademie der Diözese Gurk 1 1 4  1 1 2  2 Tarvlser Straße 30. 9020 K l a g  e n f u r t 

Religionspädagogische Akademie der Diözese Linz 
1 39 1 39 0 Saleslanumweg 3. 4020 L i n z 

Religionspädagogische Akademie der Erzdiözese 
74 66 8 Salzburg 

Mirabellplatz 5/11, 5020 S a I z b u r  9 

Religionspädagogische Akademie der Diözese 
94 84 1 0  Graz-Seckau 

Georglgasse 85, 8020 G r a z 

RelIgionspädagogische Akademie der Diözese 
91 87 4 Innsbruck 

Stiftshof, 6422 S t a m S 

RelIgionspädagogische Akademie der Erzdiözese Wien 
422 384 38 Mayerweckstraße 1 ,  121 5  Wien 

Evangelische Religionspädagogische Akademie 
1 1 1  1 09 2 Sevenn Schreiber Gasse 1 ,  1 1 80 W i e  n 

Islamische Religionspädagogische Akademie 
209 1 06 1 03 Pelzgasse 9, 1 150 W i e  n 

Jüdische Religionspädagogische Akademie 
24 24 0 Rabbiner Schneerson-Platz 1 ,  1020 W i e  n 

Österreich 1 278 1 1 1 1  1 67 
. ANZAHL DER STUDIERENDEN IM STUDIENJAHR 2003/04 

Anlage 11  Institutionen 
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4. PÄDAGOGISCHE INSTITUTE (PI) 

Adressen und Abtei lu ngen Potential der zu 

AHS = Abteilung für allgemeinbildende höhere Schulen betreuenden 
APS = Abteilung für allgemeinbildende Pflichtschulen Lehrkräfte 
BMHS = Abteilung für berufsbildende mittlere u. höhere Schulen (= Anzahl der Lehrkräfte im 
BS = Abteilung für berufsbildende Pflichtschulen Bundesland It Stalistik Auslria 

.Schulwesen in Österreich', 
Wien 2003 tur das Schuljahr 

2002103) 

Pädagogisches Institut des Bundes für das Burgenland 4 222 I Wolfgarten, 7001 E i s  e n s t a d t (BS und BMHS wird gemeinsam geführt!) 
, 

Pädagogisches Institut des Bundes für Kärnten 9 095 
Kaufmannstraße 8, 9020 K l a g e n f u r t (alle Abteilungen) 

Pädagogisches Institut des Bundes für Niederösterreich 22 1 1 9  
Dechant Pfeifer·Straße 3, 2020 H o l l a b r u n n  ( AHS, BS und BMHS) 
Mühlgasse 67, 2500 B a d  e n ( APS) 

Pädagogisches Institut des Bundes für Oberösterreich 23 036 I 
Kaplanhofstraße 40, 4020 L i  n z (alle Abteilungen) 

Pädagogisches Inslitut des Bundes für Salzburg 8 609 
Erzabt·Klotz·Straße 1 1 ,  5020 S a l z b u r g (alle Abteilungen) 

Pädagogisches Institut des Bundes für Steiermark 1 6 801 
Ortweinplatz 1 ,  8010 G r a  z (alle Abteilungen) 

Pädagogisches Institut des Landes Tirol 1 1  225 
Adamgasse 22, 6020 I n n s b r u c k  (alle Abteilungen) 

, 

Pädagogisches Institut des Bundes für Vorarlberg 1 71 4 
Carinagasse 1 1 ,  6800 F e l d k i r c h  (Abt. AHS und BMHS gemeinsam) 

Pädagogisches Institut des Landes Vorarlberg 4 340 
Schloss Hofen, 691 1  L o c h a u  (APS und BS) 

I 

Pädagogisches Institut der Stadt Wien 1 9 065 
Burggasse 14·16, 1070 W i e  n (APS und AHS) 

Pädagogisches Institut des Bundes in Wien 4 1 32 
Grenzackerstraße 1 8, 1 100 W i e  n (BS und BMHS) 

Pädagogisches Institut der Erzdiözese Wien Schwerpunktmäßig wie PI der 
Mayerweckstraße 1 ,  1210 W i e n (keine Abteilungsgliederung) Stadt Wien 

Anlage 11 Institutionen Seite 
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S. RELIGIONSPÄDAGOGISCHE INSTITUTE (RPI) 

Adressen und Abte i lungen 

AHS = Abteilung für allgemeinbildende höhere Schulen 
APS = Abteilung für allgemeinbildende Pflichlschulen 
BMHS = Abteilung für berufsbildende mittlere u höhere Schulen 
BS = Abteilung für berufsbIldende PflIchtschulen 

Religionsplldagogisches InstItut der Diözese Eisenstadt 
Propstengasse I ,  7000 E i s  e n s t a d t (Direktor plus APS-Abl ) 

Religionsplldagogisches Institul der Diözese Klagenfurt 
Tarviserstraße 30, 9020 K l a g  e n f u r  t (keine Abteilungen) 

ReligionspädagogIsches Institut der DIözese SI. Pölten 
Klostergasse 16, 3100 SI. P ö l t e n (keIne Abteilungen) 

Religionspädagogisches Institut der DIözese Linz 
RUdigierstraße 40, 4020 L i n z (Direktor/BS, APS, AHS+BMHS) 

ReligionspädagogIsches Institut der ErzdIözese Salzburg 
Mirabellplatz 5/1 1 1 ,  5020 S a I z b u r  9 (APS+BS, AHS+BMHS) 

Rel iglonsplldagogisches Institut der Diözese Graz 
Carnerogasse 34, 8010 G r a z (keine Abteilungen) 

Religionsplldagoglsches Institut der Diözese Innsbruck 
Riedgasse 1 1 , 6020 I n  n s b r u c k (Direktor/BS, APS, AHS+BMHS) 

Religionsplldagoglsches InstItut der DIözese Feldkirch 
Reichenfeldgasse 8, 6800 F e i d  k i r  c h (keine Abteilungen) 

RelIgionspädagogIsches Institut der Erzdiözese Wien 
Stephansplatz 3/111, 1010 W i e  n (Direktor/BS+BMHS, APS, AHS) 

Religionsplldagogisches Institut der Evangelischen KIrche 
Severon Schreiber-Gasse 3, 1 1 80 W i e  n (keine AbteIlungsglIederung) 

Anlage 1 1  InstitutIonen Seite 
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AStG - Vierter Bericht an den Nationalrat 

BUNDESLEITUNGSKONFERENZEN (BlK) 
gem § 23 ASIG 

Vorsitzender Dir.  Dr. Ivo BRUNNER,  PA Vbq. 
Stellvertreter Dir. Dr. Manfred TEINER, PA Wien 

Dir. Dr. Rupert LEITNER, PA Diözese Graz-Seckau 
Strukturausschuss - Vorsitz Dir. Dr. Hubert BRENN, PA Diözese Innsbruck 
Studienausschuss - Vorsitz AL Dr. Ingrid NEUMANN, PA Kllrnten 
Okonomieausschuss - Vors. Dir. Dr. Josef HIEDEN,  PA Kllrnten 

Vorsitzender AL OStR Peter FORTHUBER, BPA Linz 
Stellvertreter Dir. Dr. Josef SONNBERGER, BPA Linz 
Ausschuss für Aufnahmsvor- AL OStR I ng .  Johanna HRONICEK, BPA Wien aussetzungen - Vorsitz 
Ausschuss für 

Dir. Dr. Josef SONNBE RGER, BPA Linz Nachgraduierung - Vorsitz 

Vorsitzender AL Mag. Johannes BEDE-KRAUT, PIB NO, BS 
Stellvertreter AL HR Dr. Herbert HABERL, PIB Sbg, APS 

Dir. Dr. Kurt TSCHEGG, PIB Vbg, AHS und BMHS 
Entwicklungsausschuss AL Dr. Klaus VOLKER, PIB 00 

Dir. Mag. Waller JURITSCH, PIB Kllrnten 
Strukturausschuss Dir. DI Dr. Robert DAVIES, PIB Wien, BHMS 

Dir. Mag. Paul KRAL, PI Stadt Wien, APS 
Ressourcenausschuss AL Mag. Renate GMOSER, PIB Stmk. 

AL Maq. Horst STUBENVOLL, PI Stadt Wien, AHS 

Vorsitzender Dir. Dr. Kurt ZISLER, RPA Graz 
Stellvertreter Dir. Dr. Helene MIKLAS, E RPA Wien,  

Dir. Dr. Hassan MOUSSA, IRPA Wien 
Dir. Mag. Alexander ZIRKLER, JRPA Wien 

Studienausschuss AL Mag. Franz PERSTLING, RPA Graz 

Vorsitzender Dir. Dr. Johann H ISCH, RPI Wien 
Stellvertreter Dir. Sepp FAIST, RPI Graz 

Dir. Dr. Helmar-Ekkehart POLLITT, ERPI  Wien 
AL Harald MANDL, RPI Eisenstadt 

Studienausschuss AL Harald MANDL, RPI Eisenstadt 
AL Thomas A. NASKE, RPI SI. Pöllen 

Strukturausschuss Dir. Dr. Helmar-Ekkehart POLLITT, ERPI Wien 
Dir. Mag. Meinrad FISCHER, RPI Innsbruck 
Dr. Willibald RODLER, Schulamt Graz (IDA) 

Vorsitzender MR D I .  Erich HOCHEDLINGER, BMLFUW 
(bis Dez. 2001 ) 

MR DI .  Josef RESCH (ab Dez. 200 1 )  

Stellvertreter Univ.-Prof. Dr. Erich RIBOLITS 
Stand I 1 . 1  0.00 

Anlage 1 1 1  Gremien des ASIG Seile 
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EVALUIERUNGS- UND PLANUNGSKOMMISSION (PEK) 
Vorsitzender 

Hofrat Dr Johannes RIEDL (bis JUni 2001) 
Amtsführender Präsident 
des Landesschulrates für Oberösterreich 

Mag. Dr Peter HARTEL (ab Juni 2001) 
Geschäftsführer der Steirischen 
VolksWirtschaftlichen Gesellschaft 

bestellt durch die BundesminIstenn für 
Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 

Ehsabeth Gehrer 

Vorsitzender Stellvertreter 

Univ -Prof Dr Herbert AL TRICHTER 
Universität Linz 
Insiltut für Pädagogik und Psychologie 

bestellt durch den Bundesminister für 
Wissenschaft und Verkehr 

Caspar Einem 

Mitglieder 

Unlv.-Prof. Dr Ines Maria BREINBAUER bestellt durch die Bundesministenn für 
UnlverSltilt Wien Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 
Institut für Erziehungswissenschaften Elisabeth Gehrer 

Univ -Prof. Dr. Helga KOHLER-SPIEGEL bestellt durch die Bundesministerin für 
Pädagogische Akademie des Bundes in Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 
Vorartberg (davor Universitilt Luzern) Ehsabeth Gehrer 

MR Mag Peter KORECKY bestellt durch den Bundesminister für 
Gewerkschaft Öffentlicher Dienst Wissenschaft und Verkehr 
(Spezlahst fur Finanzierungs- und Bezügefragen) Caspar Einem 

Dr. Elisabeth PERSY 
bestellt durch den Bundesminister für 

UniverSität Wien 
Institut für Erziehungswissenschaften 

Wissenschaft und Verkehr 

(Lehrauftrag am Inslitul für schulprakt Ausbildung) 
Caspar Einem 

Prof. Mag. Wolfgang WEISSENGRUBER bestellt durch die Bundesministerin für 
Zentralausschuss für Bundeslehrer an Unterricht und kulturelle Angelegenheiten 
Akademien und Instituten Ehsabeth Gehrer 

Ao. Unlv.-Prof. Mag. Dr. I Isedore WIESER bestellt durch den Bundesminister für 
Universität Innsbruck Wissenschaft und Verkehr 
Institut für Lehrer/innen/bildung Caspar Einem 

Anlage 11 1  Gremien des ASTG 
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